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Telegraphische Depeschen .

London , 6. Jrn . ( Telegr . Depeschen der Times.) Aus
Wien vom 5. ( über Semlin aus Konstantinopel) : Chekib
Pascha ist am 24 . Dez . gestorben . Das Wetter war für die
Arbeiten der Belagerer günstig . Die französische 9 . Divisionkam eben an .

Aus Wien vom 5 . , Abends : Aus der Krimm wird
aus verläßlicher Quelle vom 26 . Dez . gemeldet : Die Russen
beziehen Stellungen an der Alma , um einen Angriff auf
Sebaftopol vom Norden aus abzuwehren , — wahrscheinlich
eine Vorsichtsmaßregel gegen die Türken in Eupatvria .

Aktenstücke ,
auf die orientalische Angelegenheit bezüglich .

Die preußische Depesche vom 19 . Dezember 1854
wird ihrem Wortlaut nach in der neuesten Nummer der „ Jn -
dependance Helge" mitgecheilt , und lautet in der Uebersetzungwie folgt :

Berlin , 19 . Dez . 1854.
Hr . Graf ! Wie ich die Ehre gehabt , Ew . Exzellenz durch den

Telegraphen zu benachrichtigen , haben die Gesandten von Frank¬reich, England , und Oesterreich am Abend des 16. d . M . offiziellden Vertrag mir kommunizirt , den ihre Regierungen am 2. Dez . inWien unterzeichnet haben ; gleichzeitig haben sie, dem Art . VI . ge¬mäß, den Wunsch mir ausgedrückt , daß Preußen diesem Vertrage
sich beigesellen möge . Ich habe nicht versäumt , diese wichtige Mit¬
theilung dem König , unserm erhabenen Gebieter , zu unterbreiten .Se . Majestät würdigen vollkommen die hohe Tragweite des Gegen¬standes, und denselben einer gewissenhaften Prüfung unterziehend ,haben Allerhöchstdieselben sich von dem aufrichtigen Wunsche leitenlassen, so weit Ihre Ueberzeugung und die Interessen Ihres Landes
eS gestatten , an dem gemeinsamen Werke der Wiederherstellung deS
allgemeinen Friedens auf gerechten und dauerhaften Grundlagen
sich zu betheiligen .

Mit Befriedigung hat der König die Bezugnahme auf die Wiener
Protokolle gesehen. Se . Majestät hat nie aufgehört , dieselben alsden Ausdruck der Uebereinstimmung der vier Mächte zu betrachtenund legen Allerhöchstdieselben einen besonder » Werth aus Alles , wasbefähigt ist, die Dauer dieser Uebereinstimmung zu bescheinigen.

Preußen hat an dem Notenwechsel im August sich nicht betheiligt .Die königliche Regierung erachtete sich damals nicht in der allge¬meinen Lage, in dieser Beziehung durch irgend welche Verpflichtung
sich zu binden . Allein die von ihr wiederholt in St . Petersburg ge¬führte Sprache , die nicht ohne Wirkung geblieben ist, beweist zurGenüge , daß sie sich bemüht hat , den zu Wien formulirten Garan¬tien einen praktischen Werth zuzusichern, indem sie das kaiserlichrussische Kabinet vermochte, sie anzunehmen .

Während also einerseits die diplomatische Mitwirkung PreußensPen Bestrebungen der andern Mächte zur Feststellung der Grund¬lagen deS allgemeinen Friedens sich schon beigesellt hat , beweist an¬derseits sein Uebereinkommen mit Oesterreich nicht minder , daß diekönigliche Regierung , durchdrungen von dem Ernst (gravite ) derdurch eine längere Ausdauer der drohenden Haltung Rußlands be¬
einträchtigten Interessen , innerhalb der Grenzen gewisser Eventuali¬täten selbst bis zur militärischen Mitwirkung sich verpflichtet hat .Unter allen diesen Beziehungen besteht schon eine Analogie derHaltung zwischen Preußen und den Mächten , welche den Vertragvom 2. Dezember unterzeichnet haben , und der König , unser erhabe¬ner Gebieter , ist weit entfernt , über dir unzuberechnenden Gefahrensich zu täuschen, womit die weitere Entfesselung der kriegerischenLeidenschaften ganz Europa bedroht , um nicht geneigt zu sein, imInteresse eines baldigen und billigen Friedens , und deS wirklichenGleichgewichts, das derselbe zu sichern bestimmt ist, durch neue Sti¬pulationen eine Uebereinstimmung zu befestigen, deren pazifizirendeSGewicht berufen sein würde , einen heilsamen und entscheidendenEinfluß auSzuüben .

Indem der König , unser allergnädigster Herr , den Vertrag vom2. Dezember aus diesem Gesichtspunkt betrachtet und mit Befriedi¬gung anerkennt , daß derselbe Prinzipe der oben bezeichneten Art insich schließt, hat er gleichwohl in den meisten Artikeln desselben dasÜbrigens sehr natürliche Gepräge seiner speziellen Bestimmung , dasheißt eines Einverständnisses zwischen den Westmächten und Oester¬reich wahrgenommen . Es würde daraus folgen — und sicherlichwird die Wichtigkeit dieser Bemerkung der unparteiischen Würdi¬gung der drei Unterzeichneten Höfe nicht entgehen — daß Preußen ,um eventualiter der allgemeinen Tendenz dieses Vergleichs und eini¬gen seiner besonder» Stipulationen bcizustinumn , nicht im Standeist , einem bereits abgeschlossenen Vertrage beizutrcten , sondern viel¬mehr seinerseits , wenn der Anlaß sich dazu darbietet , einen ähnlichenVergleich zu schließen .
Zu diesem Zweck und um mit Deutlichkeit seine eventuellen Ent¬schließungen bestimmen zu können, hat unser erhabener Gebieter sichbewogen gesunden, aufs neue zu untersuchen , welche Auslegung un¬gefähr den vier Punkten gegeben werden könne , welche im MonatAugust als Basis der Unterhandlung zwischen den Kabineten von Pa¬ris , London , und Wien vereinbart , von diesen in ihrem Vertragewieder aufgeführt und von Preußen in St . Petersburg befürwortetwurden , und welche jetzt in ihrer ursprünglichen Fassung ohne Vor¬behalt von Rußland angenommen worden find . ES ist augenschein¬lich , daß diese Auslegung dazu bestimmt ist, gleichsam den Mittel¬punkt zu bilden , um den sich alle Versuche zur Herbeiführung des

allgemeinen Friedens drehen werden , und von dem alle , sowohl die

diplomatischen als die militärischen , ihren wahren Charakter entleh¬
nen Werren .

Je mehr der König , unser erhabener Gebieter , die hohe Wichtig¬keit deS von den Kabineten , welche den Vertrag vom 2 . Dez . unter¬
zeichnet haben , gethanen Schrittes würdigt , durch den sie Preußeneinladen , jenem Vertrage beizupflichten , und je mehr Se . Majestät
wünscht, den Gesinnungen entgegenzukommen , welche diesen Schritt
veranlaßt haben , um so mehr glauben wir der Hoffnung uns über¬
lassen zu können, daß vertrauliche Erklärungen über die Interpreta¬tion der vier Garantien uns in den Stand setzen werben , die Trag¬weite der Verpflichtungen zu beurtheilen , welche wir einzugehen uns
in dem Fall befinden würden .

Demnach beauftragt der König Sie , Hr . Graf , in diesem Sinn
gegen Hrn . Droupn de l'HupS ( Lord Clarendon ) sich auszusprechen ,indem Sie Ihrer Sprache den Charakter der Freimüthigkeit und
Hingebung verleihen , welcher der beste Beweis des aufrichtigen
Wunsches, sich zu verständigen , ist. Empfangen Sie rc . rc . i.Gez .)v. Manteuffel .

** Orientalische Angelegenheiten .
-j- London , 6 . Jan . Aus Paris schreibt man der

„ Times " wie folg » : Man berichtet , auf die Gewähr eines
Mannes , der in der Lage ist, sehr gut unterrichtet zu sein ,
Fürst Gortschakvff habe angezeigt , daß der Kaiser von Ruß¬land die von den AUiirten vereinbarte Auslegung der vier
Garanriepunkte entschieden verworfen hat . Ich habe Grund
zu glauben , daß diese Nachricht gestern d«i der französischen
Regierung eingetrvffen ist. Demnach hat der Zaar den ihm
gestatteten Termin nicht abgewarter , und ohne Zweifel so¬
gleich durch den Telegraphen geaniwortet . In der Thatdeutet das Manifest des Zaaren auf den vorgefaßten Ent¬
schluß , die angebotenen Friedensbedingungen zurückweisen ,und kann als seine Mvtivirung dieses Entschlusses angesehenwerden .

Berlin , 5 . Jan . ( Allg . Z .) Ueber den Vorgang in
der Wiener Konferenz vom 28 . v. M . vernehmen wir noch
nachträglich , daß der französische Gesandte die von den drei
Mächten adoptirte Interpretation der vier Punkte verlas ,worauf sich Fürst Gortschakvff an den Grafen Buol mit der
Frage wandte , ob er mit dem Verlesenen in Sinn und Ab¬
sicht übereinstimme . Graf Buol erwiederte , daß dies voll¬
ständig und in allen Stücken der Fall , und daß das k. k. Ka¬
binet an die eben gehörte Auslegung g - bunden sei. Ein wei¬
terer Versuch , Diskussionen hervorzurufen , wurde abge¬
wehrt , da der russische Botschafter sich ohne Instruktionen be¬
fand und vielmehr die Beschaffung derselben in möglichst
kurzer Frist sich als Nothwendigkeit herausstellte . Für diesen
Zweck ward ihm eine Abschrift des Verlesenen in Form eines
Promcmoria übergeben . Zwei Tage später machte Fürst
Gortschakvff , auf dessen Wunsch die Zusammenkunft vom28 . Dez . stattgefunden , den Vorschlag , eine zweite anzube¬raumen , da er bereit sei , die vorliegende Interpretation als
Basis für weitere Verhandlungen zu benützen . Dieser Vor¬
schlag fand jedoch keine Unterstützung , da in der kurzen Fristvon zwei Tagen unmöglich die erforderlichen Instruktionenaus St . Petersburg eingetrvffen sein konnten , und die Ver¬
treter der drei Mächte nicht eine Diskussion , sondern eine
entschiedene Erklärung darüber wünschten , ob der Bevoll¬
mächtigte Rußlands Friedensprälttmnarien des gegebenenInhalts zu unterzeichnen befugt sei. Vor dem 12 . Jan .wird daher eine Wiederholung der Konferenz nicht zu er¬warten sein .

Wien , 5. Jan . ( A. Z .) Was auch immer den öffent¬lichen Blättern mitgetheilt werden mag über die Verhand¬
lungen der Mächte am hiesigen Platz , so können Sie mit Be¬
stimmtheit annehmen , daß dasselbe der Mehrzahl nach in
baren Erfindungen besteht , die auf mehr oder weniger glück¬licher Konjektur beruhen . Die Verhandlungen sie d im streng -
strn Sinn deS Wortes gedeim . Man ist sich darüber einig ,daß gerade bei diesen Verhandlungen die Grundl ge alles
Gelingens das strengste Gedeimniß sein muffe . Gewiß istnur , daß der russische Gesandte umfassende Instruktionen zumNachgeben erhalten hat , und daß andererseits die drei Mächtemit großer Bestimmtheit aufkreten , da kerne derselben beab¬
sichtigt , auch nur einen Zoll breit von der einmal gegebenenLinie abzugehen . Sehr möglich ist dabei , daß die westlichen
Instruktionen über Dasjenige hinausgeben , was Rußland zuleisten gewilligt ist ; möglich ist gleichfalls , daß man ein Ein¬
gehen in Verhandlungen bis zum Beginn des Frühjahrs ,oder doch dis zum Eintreten festerer Witterung nrcht so garungern sieht.

Das „ Journ . de Francs ." schreibt ä . ä . Wien , 3 . Jan . ,daß Oesterreich von Preußen die Aufstellung von 200,000Mann zur Deckung seiner Grenze verlange , und fügt in einer
Nachschrift hinzu : Wir erfahren soeben , daß Preußen seine
unmögliche N utralität zu behaupten versuchen will , daß es
zuwarten möchte , wie die Würfel fallen , und zum Früh¬
jahre , wenn es unvermeidlich geworden ist, passiv zu blei¬
ben — eine bewaffnete Neutralität mit seiner gesammtcn
Militärmacht einnehmen wolle . Diese Zögerungen sind of¬fenbar vergebliche — die österreichische Regierung , der

Chef der österreichischen Operationsarmee muß jetzt wissen ,ob er auf die Flankendeckung durch preußische Truppen zäh¬len könne oder nicht , und wird im letzter « Falle mit deneigenen militärischen Kräften diese Lücke ausfüllen , die Preu¬ßen auch auf dem Kriegsschauplatz , sowie in den Konferenzenoffen zu lassen beabsichtigt .

Donaufürstenthümer .
^ Wie « , 5 . Jan . Die Rückbewegung der Türken vonder Donau gegen den Szereth sind ohne alle Bedeutung .Weisungen aus Konstantinopel enthielten den Auftrag , daß ,wie in der Walachei durch die Besetzung von Bucharest , auchin der Moldau die Waffen des Sultans vertreten seien . Anden Ufern der untern Donau verschanzen sich nach glaubwür¬digen Berichten Russen unv Türken fort und fort mit solchemEifer , daß es Keinem von ihnen einfällt , den Feind in seinenArbeiten zu stören . Hinten an der Mündung halten die

Verbündeten strenge Dlokade . Indessen find drei Dampferder Westmächie ununterbrochen thätig , die Sulina zu räu¬men , und man vermuthet , es geschehe Dies in der Absicht , bei
geeigneter Gelegenheit doch einen Angriff auf die noch immerbei Reni liegende russische Donauflotille auszuführen .

Um die Mitte Dezembers wurden von zwei russischen
Kriegsdampfschlffen alle Wachthäuscr und Baracken , welchedie Türken von der Sohle des Kiliaarmes an bis Tultscha
auf dem rechten Donauufer erbaut hatten , in Trümmer ge¬
schossen , wobei in der Nähe von Tultscha 4 Kurden getödtctund viele verwundet wurden . Die Türken , die kerne Ka¬
nonen dort hatten , konnten keinen Widerstand leisten . Bei
dieser Gelegenheit sollen die Russen auch ihre Strand¬
batterien bei Kraßna - Most auf dem linken Donauufer des -
armirt haben ; aber die beiden russischen Batterien an der
Sohle des Kiliaarmes waren noch mit 45 schweren Ge¬
schützen besetzt.

Krimm .
-j-* Parts , 6 . Jan . Der „ Armeemonitenr " bringt einige

interessante Privatkorrcspondenzen aus der Krimm , denenwir Folgendes entnehmen :
Bor Sebaftopol , am 18 . Dez. 1854.

sitzt gut zu Pferde und scheint den Arm, den er bei Waterloo verlor ,leicht zu entbehren . Er hat ein scharfes Gesicht , eine noch blü ende
Gesichtsfarbe und einen Bart , der grau zu werden beginnt . Er ist
ganz einfach in seiner flachen, mit Wachsleinwand überzogenenFeldmütze zu uns herübergckommen . Die Engländer sind über¬
haupt die größten Feinde von allem Zwang . Im Laufgraben zün¬den sie Feuer an , machen Thee, setzen sich dann auf der Rückseite deS
Laufgrabens nieder und rauchen ruhig . Von Zeit zu Zeit sieht die
Schildwache über dieBrustwehr hinüber und-kommt, wenn sie Nichtssieht, wieder zu ihren Kameraden herunter . Und dies ist nicht Prah¬lerei . ES kommt eine Granate herangeffogen. Niemand kümmert
sich darum . Wird in der Gruppe Jemand getroffen, so stehen zweiseiner Gefährten auf und tragen ihn phlegmatisch fort , die Andern
rühren sich nicht darum . Bei uns hütet man sich wohl, Feuer zumachen , da der Rauch den feindlichen Batterien zum Zielpunktdient . Das GeniekorpS fährt fort , Sebaftopol mit seinen Laufgrä¬ben einzuschnüren , die jetzt schon bis 80 Meter vom Platze reichen .In dieser Entfernung befindet sich die dritte Parallele jetzt . Wir
sind im Stande , uns mit offener Gewalt in der Mast - Bastion festzu¬
setzen.

22 . Dez . Die Lage der verbündeten Armeen wird von Tag zuTag besser. Wir haben bereits zahlreiche Verstärkungen erhalten ;man kündigt noch bedeutendere an, und wir werden bald bereit sein,entscheidende Schläge zu thun , ohne zu fürchten , ein Unternehmen ,an das sich ein so großes Interesse knüpft , aufs Spiel zu setzen.Die Belagerung wird ohne beinerkenswerthen Zwischenfall fortge¬setzt. Seit länger als einem Monat schweigen unsere Kanonen undnur die Gewehre unserer Freischützen und einige Mörser erwiederndaS Feuer der feindlichen Batterien , daS übrigens auch nicht sehrlebhaft ist. ES scheint ausgemacht , daß man die Ankunft der Ver¬
stärkungen abwarten wird , um etwas Ernstliches zu unternehmen .Unser Oberbefehlshaber ist ein vorsichtiger Mann , der nur auf sichere
Hand ElwaS unternehmen will . Inzwischen setzt daS GeniekorpS
seine AnnäherungSarbeiten fort und schließt die Stadt immer engerein . Alle Batterien find durch Laufgräben gedeckt ; die Artillerie
hat neue Batterien aufgeführt und die alten vorqeschoben ; wennwir wieder das Wort ergreifen , werden wir die Unterhaltung mit300 Feuerschlünden auf unserer und der Engländer Seite anfangen .Diese ungeheure Artilleriemaffe muß , wenn sie gut gezielt und auf
mehrere bestimm e Punkte konzentrirt ist , nothwendiger Weise eine
großartige Wirkung thun ; und wenn es uns auch nicht gelingt , das
Feuer der Feliungsbatterien vollständig zum Schweigen zu bringen ,so werden wir es doch hinreichend schwächen , um den AngriffSkolon -
nen zu gestatten , sich in die Stadt zu werfen , ohne vor dem Ein¬
dringen einem allzu mörderischen Feuer ausgesetzt zu sein.Ist man einmal im Platze , so ist freilich noch n cht Alles abge¬macht . Die Russen bereiten sich zu einem energischen Widerstandevor ; sie haben die Zeit gut benützt, die Straßen verbarrikadirt ,und überall die NebenvertheidigungSanstalten vermehrt . Die Auf¬gabe wird hart sein , und vielleicht werden wir die Wiederholungder Belagerung von Saragossa haben . Aber seien Sie versichert,daß Nichts dem .Ungestüm , dem Muthe unserer tapfern Soldatenwird widerstehen können, die alle den großen Tag deS Sturmes her «
beisehnen . Die HilfSarmee hat ihre Angriffsversuche nicht erneuert .



Der blutige 5. November hat dem Feinde die Unmöglichkeit bewie¬
sen , unsere Positionen zu forciren , in denen wir eben so sicher eta -
bltrt und eben so ruhig find , al « in den „Elpseeischen Feldern " .
Fürst Menschikoff ist mit seiner ganzen Armee über die Tschernaja
zurückgegangen . Die jetzt in Linie befindlichen russischen Streit¬
kräfte übersteigen nicht 80,000 Mann , und bei der jetzigen Jahres¬
zeit können nur einigermaßen beträchtliche Streitkräfte schwer zu
ihnen stoßen , während Nicht « die Ankunft der unsrigen verhindern
kann . Dt » Landung von 30 - bi « 35,000 Mann guter Truppen unter
Omer Pascha bei Eupatoria wird eine mächtige Diversion bewirken .
Seit dem 5. Rov . hat die Garnison von Sebastopol nur unbedeu¬
tende Ausfälle gegen die Spitze unserer Werke unternommen , die
eine ungeheure Ausdehnung gewonnen haben ; wir haben nicht we¬
niger al - 24 bi « 25 Kilometer ( 6 Stunden ) Laufgräben eröffnet .
Diese kleinen Expeditionen kommen den Russen sehr theuer zu stehen
und gelingen ihnen nicht sonderlich . Indessen drangen in der Nacht
vom l l . zum 12. Dez . 3 - bis 400 Mann in den Theil unserer dritten
Parallele eia , die sich der Mastbastion gegenüber befindet , etwa 130
Meter vom vorspringenden Winkel ; sie wurden sehr bald mit dem
Bajonnete daraus vertrieben . Trotz de« Wechsels schöner und
schlechter Witterung ist da « Klima der Krimm entschieden mild , ge¬
mäßigt , und mit dem Klima Frankreich « zu vergleichen . Nie ist
ein « Armee sorgfältiger verpflegt worden , als die unsrige ; wir
schwimmen im Ueberfluffe . Die Soldaten sind wohl genährt , gut
bekleidet . Auch ist der Gesundheitszustand der Armee vortrefflich ,
die Stimmung vorzüglich , und wir Alle sind voll Verlangen , die
Russen zu schlagen und unser ruhmwürdiges Unternehmen zu einem
günstigen Ende zu führen .

* London , 5 . Jan . Privatbriefe aus Balaklava vom
21 . melden , daß ununterbrochen Verstärkungen anlangen .
Am 19 . kamen 800 Mann vom 17 . Regiment durch das
Lager der 1 . französischen Division anmarschirt . Sämmt -
liche Posten der letzteren traten uater ' s Gewehr ; ihre Musik¬
banden spielten , 6oä save tllv Hueen " und „ kule öritsmus "

,
Wogegen die Engländer die Arie , 1s reine Härtens « "

zum
Besten gaben . Die Zuaven ließen die neuen Ankömmlinge
nicht Yassiren , ohne ihnen petits verres und Tabak anzubieten .
So wurde auf der Stelle fraternisirt . Der Royal Albert
mit den 1500 Garden ist glücklich angekommen . In der
Nacht vom 19 . aus den 20 . machten die Russen zwei Aus¬
fälle , einen den Batterien gegenüber bei der sogenannten
Kanonenkugelravine , der von den Schützen und Garden in
den Laufgräben abgeschlagen wurde ; der zweite galt den eng¬
lischen Linien und war nicht minder erfolglos . Man glaubte
vielfach , daß es vor Mitte Januar kaum zum Sturm kom¬
men werde .

** London , 6 . Jan . General Canrvbert ' s Depesche
vom 22 . Dezember hat hier manche umwölkte Stirn wieder
aufgeheitert , und selbst die „ Times " beginnt einen hoff¬
nungsvoller » Ton anzustimmen . Nach ihrer Berechnung
muß die Armee der Verbündeten ( Türken ungerechnet ) vor
Ende Dezember wenigstens 80,000 Mann stark geworden
sein , eine Streitkras », welche den in und um Sebastopol
stehenden Russen selbst numerisch überlegen sei.

Omer Pascha hat sich nach Korstantinopel begeben , und
von der Pforte den Befehl über die nach der Nordkrimm be¬
stimmten Truppen erhalten , und setzt erst stellt sich das Ver¬
dienst der schwierigen und langen Behauptung Eupatoria ' s
heraus ; denn dieser Ort , der auf einer der Hauptverbin -
dungSlinirn zwischen Sebastopol und Perekop liegt , bildet
einen trefflichen Angriffspunkt , und die Rhede , obgleich bei
gewissen Winden unsicher , bietet einen der besten Landungs¬
plätze auf der Krimmküste . Unter Omer . Pascha ' S Führung
aber wird die türkische Armee ihren alten Ruhm erneuern ,
und ihre Diversion auf der Westküste der Halbinsel wird um
so größer « Werth haben , als die Operationen gegen Se¬
bastopol gerade in diesem Augenblick der Entscheidung nahen .
Ein anderes siegverheißendcs Ereigniß ist die Ernennung von
Sir E . Lyons zum Oberadmiral im Schwarzen Meere .
Endlich hat die Armee in den letzten drei Wochen eine an¬
sehnliche Wintergarderode , neue Uniformen , Oberröcke rc .
erhalten — eine Kombination günstiger Umstände , aus wel¬
cher „ Times " die Hoffnung auf glorreiche Waffenthaten in
den ersten Tagen des neuen Jahres schöpft .

Wien , 4 . Jan . ( » . Z .) Die hiesige französische Ge¬
sandtschaft hat heute Nachrichten aus der Krimm erhalten ,
die dis zum 26 . Dez . Morgens reichen . Es wird in offi¬
zieller Form angezeigt , daß der allgemeine Angriff auf Se¬
bastopol zur Land « und Seeseite binnen einigen Tagen begin¬
nen werde . Die BorbereitungSarbeiten sind beendet . Man
verspricht sich den besten Erfolg . Am 12 . Dez . wurde im
Beisein des Generals Montebello der neue Angriffsplan von
den Heerführern berathen und festgestellt . Wie man ver¬
nimmt , werden die Engländer am rechten Flügel das Bom¬
bardement gegen den Hafen und den östlichen Theil der
Stadt beginnen , die Franzosen aber im Zentrum Bresche
schießen und vom linken Flügel auS zum Sturmangriff schrei¬
ten . Gleichzeitig meldet man aus Eupatoria , daß sich auch
dort KriegSereigniffe Vorbereiten .

Wien , 4 . Jan . ( Fr . P .-Ztg . ) So wenig Neues die
gestrige Seepost auS Konstantinopel über die Vorgänge auf
der politischen Halbinsel auch gebracht hat — Eines ist gewiß :
die Stunde der Entscheidung hat g»schlagen . Nach einer
Mittheilung , die aus verlässiger Quelle kommt , bereiten sich
die Heerführer der Alliirten zum Sturm gegen den süd¬
lichen Theil von Sebastopol vor , und es dürfte die Bermu -
thung nicht unbegründet sein , daß der Schlag im Augenblick
auch schon ausgeführt ist. Aller Wahrscheinlichkeit nach muß
das Expeditionskorps der türkischen Donauarmee bereits
vollzählig in Eupatoria gelandet sein ; Lord Raglan und Ge¬
neral Canrvbert hatten , wie eS heißt , Omer Pascha dringend
angegangen , die Expedition so viel als möglich zu beschleu¬
nigen .

Wie « , 4 . Jan . ( A. Z . ) Nach telegraphischen Berichten
mit Nachrichten aus Varna sind bereits 12,000 Mann tür¬
kische Truppen in Eupatoria ausgeschifft worden . Die fran¬
zösische Besatzung in jener Seestadt hat seit zwei Monaten

alle Angriffe der Russen auf den mit drei Redouten befestig¬
ten Isthmus tapfer zurückgeschlagen , und wurde in dem Ar¬
meebefehl des Obergenerals Canrvbert hiefür belobt ; sie
wird jetzt auf die Stärke einer Division gebracht , und soll
gemeinschaftlich mit dem türkischen Korps unter Omer Pascha
gegen die russischen Aufstellungen bei Simpheropol operiren .
Wir ersehen aus einem Briefe aus Odessa , daß sich General
Osten -Sacken mit einem aus 45,000 Mann , 12,000 Pferden ,
und 80 Kanonen bestehenden Korps rüstet , gegen die Position
Eupatoria selbst operativ vorzugehen . Auf den Anhöhen bei
Baktschi - Serai steht Liprandi mit seinem 40,000 Mann star¬
ken Korps ; Fürst Menschikoff hat sich nach dem Eintreffen
des Generals Osten -Sacken nach Sebastopol begeben , und
leitet von dort auS die Operationen gegen die Alliirten . Die
meiste Sorge machen den Russen die zwei Batterien , welche
neuestens d»e Franzosen knapp an der Straße errichtet haben ,
die von Kadikoi nach der Seefestung führt . Drei Ausfälle
der Russen gegen diese Belagerungswerke wurden mit gro¬
ßem Verlust zurückgeschlagen . Diese mit Fleiß , Kunst , und
Kühnheit aufgeführten Batterien sind bis jetzt nur zum Theil
armirt ; man erwartet aber , wenn das Feuer aus den Ge¬
schützen eröffnet werden wird , eine furchtbare Wirkung . Auf
den Anhöhen , wo sich die Ruinen von Jnkerman befinden ,
haben die Engländer eine Art Blockhaus und die Franzosen
zwei Retouten aufgeführt , und unt Mörsern , sowie 24 Stück
32 - Pfündcrn bewaffnet . Diese Werke befinden sich am
rechten Ufer der Tschernaja , die sich bekanntlich in ven Golf
von Sebastopol ergießt . Das GcniekorpS der Alliirren er¬
achtet diese Position , deren sich die englischen Scharf¬
schützen durch einen kühnen Handstreich bemächtigten , für
außerordentlich wichtig ; es ist gleichsam der Schlüssel zur
Eröffnung der weiteren Bclagerungsarbeiten , weil von dort
aus nicht nur alle Trancheen der Alliirten gedeckt werden
können , sondern auch der Golf und die Schiffervorstadt von
Sebastopol vollkommen beherrscht wird . Fürst Menschikoff
hatte den 18 . Dez . zum Angriff auf diese Position bestimmt ;
es hätte sich daran ein Detachement Freiwilliger auS der
Festung und das Korps des Generalleutnants Liprandi be¬
theiligen sollen . Inzwischen wurde dieser Plan nicht zur
Ausführung gebracht , denn die von den Alliirten dort auf¬
geführten Werke sind so weit gediehen , daß sie nicht mit einem
voup äv main genommen werden können . Trotz Sturm und
Regen unterhielten die Russen ein heftiges Feuer gegen die
Belagerer ; letztere sparen ihre Geschützkraft , um — wie am
17 . Okt . — einen allgemeinen Angriff vorzunehmen .

Wie « , 5 . Jan . Die amtlichen Berichte aus der
Krimm reichen bis zum 26 . v. M . Privatnachrichten wollen
wissen , daß am 27 . das vielfach angekündigte große Bombar¬
dement von Seite der Verbündeten zu Land und zu See er¬
öffnet worden sei. Die Russen hätten mit aller Energie ge¬
antwortet und den mitwirkenden Schiffen der Westmächte
nicht unbedeutenden Schaden zugefügt . Verbürgt ist die
Nachricht übrigens , wie gesagt , nicht . ,

Nach einer Mittheilung , die der „ Ostd . P . " soeben , wie
sie selber sagt : aus verlässiger Quelle zugeht , bereiten sich
die beiden Heerführer der Weltmächte vor , unverweilt den
Sturm gegen den südlichen Theil von Sebastopol zu begin¬
nen . Wir wissen , so fügt das genannte Blatt hinzu , daß
man gegen Nachrichten solcher Art , die sich so oft , ohne Be¬
stätigung zu finden , wiederholten , ein Recht hat , mißtrauisch
zu sein . Indessen liegt unserer heutigen Nachricht eine De¬
pesche des Generals Canrvbert zu Grunde , und wir haben
keine Ursache , zu glauben , daß wir getäuscht sind . Die
Wiederaufnahme der großen kriegerischen Aktion in der
Krimm enpfiehlt sich durch zwei überwiegende Ursachen , wo¬
von die eine militärischer und die andere politischer Natur
ist. Vom militärischen Gesichtspunkte aus steht die That -
sache fest , daß ein Sturm auf Sebastopol nicht mehr Men¬
schen kosten wird , als daS unthätige Verharren während
eines ganzen Winters im freien Felde hinwegraffen würde .
So lange Sebastopol steht , ist keine Aussicht auf Frieden
möglich . Rußland wird sich nicht dazu verstehen , eine Festung
zu schleifen , die es nicht verloren ; für die Alliirten ist es
eine Unmöglichkeit , eine Festung aufzugeben , die den Kampf¬
preis unendlicher Anstrengungen und unübersehbarer Opfer
zweier Nationen bildet .

St . Petersburg » 7 . Jan . ( T . D . d. Schw . M .)
Menschikoff schreibt vom 30 . Dez . ( vier Tage später als das
Datum seiner letzten , übrigens gleichlautenden Botschaft ) :
Nichts Neues vor Sebastopol . Das Feuer des Feindes ist
sehr schwach und verursacht uns fast keinen Schaden .

Deutschland .
k Rastatt , 6 . Jan . Wahres Verdienst findet zwar in

dem Bewußtsein treu erfüllter Pflicht seinen reinsten Lohn ;
allein ermunternd und wohlthuend wirkt es besonders darum
auf jeden Ehrenmann , auch äußere Zeichen der Anerkennung
zu erhalten , weil sie ihn überzeugen , daß die ihn leitenden
sittlichen Prinzipien nicht nur richtig verstanden , sondern
auch allgemeiner Geltung würdig erachtet werden . Aus die¬
sem Grunde , nicht um zu belohnen , hat die hiesige Stadt
den Hospitalarzt Hrn . vr . Hang und den Landchirurg Hrn .
Schlageter zum Schluffe des Jahres 1854 zu ihren Ehren¬
bürgern ernannt . Die Liebe , Achtung , und Dankbarkeit ,
welche sich dieselben durch ihr bald 30jähriges thätigeS und
uneigennütziges Wirken , das in der Brechruhrzeit des ver¬
flossenen Jahres besonders aufopfernd sich bewährte , hier er¬
warben , hat in dem gedachten Akte einen würdigen , nach bei¬
den Seiten gleich ehrenvollen AuSbruck gefunden , welchen
die vielen auswärtigen Freunde und Verehrer unserer neuen
Mitbürger gerne vernehmen werden .

)l Vom Bodeusee , 6 . Jan . Wenn der Neujahrstag
ein sogenannter LovStag für das ganze Jahr wäre , so hätten
wir Heuer ein sehr stürmisches Jahr zu erwarten . Schon in
der geheimnißvollen Sylvesternacht erhob sich ein gewaltiger
Westwind , der noch am Neujahrstage unausgesetzt mit einer
seit undenklichen Zeüen nicht mehr gehörten Heftigkeit über¬

den Bodenfee und die Umgegend dahinbrauste. Einen im¬
posanten Anblick bot der See dar ; denn so weit das Auge
reichte , sah man nur eine wild rollende , brausende , und
schäumende Waffermaffe . Einen Schaden hat jedoch , so viel
man hört , dieser Sturmwind nicht angerichtet . Nur ist in
Folge der plötzlichen Schneeschmelzungen der See „ gewach¬
sen "

, d. h. der Wasserspiegel des See ' s hat sich bedeutend
gehoben , so daß an einigen Orten am Obersee Hafen -,
Damm -, und Uferbauten eingestellt werden mußten . Jetzt
scheint aber das stürmische , schnee- und regenreiche , seit meh¬
reren Wochen dauernde Wetter sein Ende erreicht zu haben .
Wenigstens wird seit einigen Tagen zuweilen unsere Gegend
wieder von Sonnenblicken goldig angestrahlt . Die frühere
Witterung soll übrigens auf den Stand der Früchte keinen
nachtheiligen Einfluß geäußert haben . Es haben auch schon
seit einigen Wochen auf den Fruchimärkten am Bodensee die
Preise der Früchte etwas abgeschlagen .

U Konstanz , 7 . Jan . In unserer Nachbarschaft wird
sehr eifrig an Herrichtung der Eisenbahnen gearbeitet , so baß
man in wenigen Monden auf der Eisenbahn dis Winterthur ,
4 Stunden von Zürich , fahren kann . Und nicht mehr lange
wird es anstehen , daß man nicht mehr auf der würtembergi -
schen , sondern auf den angenehmeren schweizerischen und
badischen Bahnen vom Lvdensee in das badische Unterland
und nach Norddeutschland reisen wird . Bei dem vielen
Holzbedarf für die Eisenbahnen und Dampfschiffe , welcher
die Preise des HolzeS sehr vertheuert , ist es ein sehr erfreu¬
liches Ereigniß , daß nur 4 Stunden weit vom Bodeusee , im
Amtsbezirk Mößkirch , auf badischem Gebiete , ein reich¬
haltiges Braunkohlenlager entdeckt wurde . Die Qualiiät
der Kohle soll eine sehr gute sein . Die Standesherrschaft
Fürstenberg hat bereits den Schurfschein gelöst . — Dieser
Tage war in Kreuzlingen bei Konstanz eine merkwürdige
Naturerscheinung zu sehen , nämlich die größteSchwei -
zerin , ein erst 19 Jahre altes Mädchen von einer Größe
von 6 Schuh 5 Zoll und von ganz regelmäßigem Körperbau .
Dieses Schweizer Mimmeli ( um mit dem seligen Klauren
zu sprechen ) ist in GommiSwald im Kanton St . Gallen ge¬
boren und hat sich schon in allen Hauptstädten der Schweiz ,
wie auch in Frankreich und Sardinien sehen lassen . — In
Konstanz haben am 2 . d. M . die Theatervorstellungen unter
der Direktion von M . Schlump begonnen .

Mönche « , 5. Jan . ( A. Z .) Der bekannte ungarische
Historiker Graf Mailath soll , nach einer hier eingegangenen
Meldung , nebst seiner Tochter den Tob im Starnberger See
gefunden haben . Die beiden Leichname wurden , wie es
heißt , von einem Fischer an ' s Land gezogen , und es sollen
dieselben durch einen Schawl aneinander gebunden gewesen
sein , welcher Umstand um so mehr auf erncn Doppelselbst¬
mord schließen läßt , als auch die bei der männlichen Leiche
gefundenen Papiere sowohl hinsichtlich der Person als auch
der selbstgewählten TodeSart kaum noch einen Zweifel ob¬
walten lassen sollen . Graf Mailath , welcher schon längere
Zeit hier verweilte , wohnte in dem Hotel Maulik , und auch
dieses letzter » Umstandes soll man in den Papieren erwähnt
gefunden haben . Die eigentlichen Motive deS tragischen
Endes des Grafen und seiner Tochter kennt man bis jetzt
noch nicht . Der traurige Vorfall erregt hier vielseitige
Theilnahme .

Berlin , 6 . Jan . Graf Schwerin hielt nach seiner
Wahl zum Präsidenten folgende Anrede an die Zweite Kam¬
mer : „ Ich werde ven Vorsitz , den Sie mir um so ehrendem
Vertrauen wiederum übertragen haben , mit dem besten
Danke übernehmen , und von meiner Seite mit dem erneuer¬
ten Vorsatze nach allen Kräften dahin wirken , daß die Kam¬
mer treu und fest die durch die Verfassung vorgezeichnet «
Bahn verfolge , mit Unabhängigkeit und Gewissenhaftigkeit
die Rechte des Volkes zu vertreten , weil ich der Ueberzeugung
bin , daß sie nur in dem Maße , wie sie Dies thut , in schwie¬
rigen Zeiten eine Stütze sein kann für die Regierung Sr .
Maj . des Königs , sowohl in Bezug auf die Ordnung der
inner » Angelegenheiten des Landes , als auch dem Auslande
gegenüber ; daß sie nur dazu Mitwirken kann , im Verein mit
dem andern Hause , welches , gleichberechtigt mit uns , berufen
ist, die Verfassung des Landes zu schützen und unter Anfüh¬
rung einer thatkräftigen Regierung dahin zu streben , daß der
Staat Friedrich deS Großen auf der Höhe erhalten werde ,
auf die er durch den Genius unserer großen hochherzigen
Fürsten und durch die Treue und Ausdauer eines tapfern
Volkes erhoben ist ( eine Stimme ruft : Bravo !) , und von
diesem Standpunkte aus dem Bedürfniß und den Anforde¬
rungen der Gegenwart entsprechend fortschreiten werde !
Nehmen Sie , meine Herren , meinen Dank für die Wahl ."

Berlin , 7 . Jan . ( Pr . Corr .) Die Zweite Kammer
wählte in ihrer sechsten Sitzung schließlich den Abgeordneten
v. Bethmann -Hollweg mit 128 gegen 118 Stimmen , welche
letztere der Abg . Geyr von Schweppenburg erhielt , zu ihrem
zweiten Vizepräsidenten . Die nächste Sitzung ist unbe¬
stimmt .

Wien , 5 . Jan . ( Donau .) Wie wir vernehmen , wird
im Hotel des russischen Botschafters ein großer Theil des
Personals entlassen . Auf dem hiesigen Hauptpostamts hatte
die russische Gesandtschaft für das nächste Halbjahr auf eine
große Zahl Journale abonnirt . Jetzt läßt sie sich das Prä -
numerationsgcld für das eine Quartal zurückzahlen .

Italien .
* Piemont . Das Ministerium des Königs hat den Kam¬

mern bekanntlich einen Gesetzentwurf über Aufhebung der
Klöster und Mönchsorden vorgelegt . Er unterdrückt , mit
einigen Ausnahmen , die Körperschaften derselben , stellt ihre
Güter , ihre Rechte unter die Verwaltung der Staatsdomä¬
nen , verwendet die Einkünfte derselben für Pensionen der
Mitglieder der unterdrückten Gesellschaften , für Zulagen an
die ärmsten Geistlichen , für Entschädigung des KlnruS der
Insel Sardinien wegen Abschaffung der Zehnten ; er legt
eine verhältnißmäßige jährliche Steuer auf die Einkünfte der



Lkibehaltenen Abteien und Benefizien , der Seminare und kirch¬
lichen Pensionen , der Bisthümer und Erzbistümer ; er setzt den
Betrag der lebenslänglichen Pensionen fest, welche den Mön¬
chen und Nonnen werden bewilligt werden ; er ermächtigt die
Regierung , die Güter der Körperschaften zu öffentlichen
Zwecken zu verwenden , sie an die Provinzen und Gemeinden
zu verkaufen , sa selbst an Privatleute , und bestimmt die Ver¬
wendung der so erzielten Kaufsumme . Die Kommission der
Deputirtenkammcr trägt aus Annahme des Gesetzentwurfs
an und hat nur wenige unweseniliche Amendements dazu
gemacht, zu welchen das Ministerium seine Zustimmung ge¬
geben hat. Das letztere ist der Majorität der Deputirten -
kammer gewiß und hofft eine solche im Senat .

Man bemerkt hier sehr die Antwort des Königs von Pie¬
mont an die Kammer - und Senatsdeputation , die ihm dre
Neujahrswünsche darbrachte , worin er sagt : „ Wir haben
ein Jahr voll schmerzlicher Prüfungen zurückgelegt ; das be¬
ginnende Jahr zeigt sich nicht unter günstigeren Vorbedeu¬
tungen , und vielleicht werden wir berufen sein , an den großen
Ereignissen , die in Europa vor sich gehen, Theil zu nehmen ;
allein durch Ihren beharrlichen Beistand gestärkt, erwarte ich
die Zukunft mit Vertrauen ." Man fragt sich , ob Piemont
mit Oesterreich im Bunde an den Operationen gegen Ruß¬
land Theil nehmen will.

Turin , 3. Jan . ( Schw . M .) Der Schluß des alten
Jahres hat die sardinischen Staaten wiederholt mit Erd¬
beben heimgesucht. In der Nacht vom 29 . Dez . um 2 Uhr
45 Min . des Morgens erwachten die Bewohner Genuas ,
Turins , Novaras , Oneglias , Cuneos , und fast der ganzen
Riviera in Folge eines heftigen Erdstoßes , dem bald zwei
weitere schwächere folgten . In Mondovi -Piazza wurde die
Kirche bedeutend beschädigt, und es stürzten mehrere Bild¬
säulen aus ihren Nischen und die vier Pyramiden von der
Fäcadehöhe herunter . Hier , wie in Robilante und andern
Orten , fingen die Glocken der Thürme an zu läuten , als
würden sie von unsichtbaren Händen gezogen. An andern
Orten kamen die Kirchenuhrcn außer Gang und bezeichnen
zur Stunde noch den Moment der Katastrophe . In den
Häfen von La Spezzia , Genua , Savona , und Nizza er¬
zitterten die Gerippe der in den Häfen liegenden Schiffe ,
währenddem auf hoher See Nichts zu verspüren war . Es
war dieses das dritte Erdbeben , welches den Boden des
Landes Sardinien durchzuckte .

Frankreich.
-j- Paris , 6. Jan . Das Manifest des Kaisers von

Rußland hat hier im Allgemeinen nicht den Eindruck gemacht,als wolle Rußland den Frieden . Die beiden angesehensten
Regierungsorgane , „Constitutionnel " und „Paps " , meinen ,die Appellation an den religiösen Fanatismus zeige deutlich,
worauf man trotz der ostensibel hingestellten Mäßigung hinaus -
steure. Nur die „ Patrie " hat eine kleine Spur von Friedens¬
aussichten in dem Dokument entdeckt .

Der „ Moniteur " bringt heute Siegesberichte aus Algiervom 30 . v. M . Nach mehreren Scheinunterwcrfungen er¬
schien Bu Baghla plötzlich am 26 . Dez . vor dem Bordschi
von Tarmalt und machte den Versuch, sich desselben zu be¬
mächtigen. Der Kaid Lakaar , Sohn Mokrani 's , hieltStand , warf die Angreifer kräftig zurück und Bu Baghla
erlag in diesem Kampfe . Er wurde auf der Stelle ent¬
hauptet . Dieses Ereigniß vervollständigt die doppelte Nie¬
derlage Selman ' s und Mohammed den Abdallah 's und die
Einnahme von Tuggurt . Der „ Armeemoniteur " zeigt an ,daß der König von Preußen dem General Schramm , Se¬
nator und Präsident des Jnfameriekomitee 's , den Rothen -
Adler -Orden erster Klaffe verliehen hat . — Dasselbe Blatt
bringt ungeheure Reihen von Hauptmanns - und Leutnants¬
ernennungen in den verschiedenen Truppentheilen , theils in
Folge entstandener Lücken , theils in Folge neu errichteter
Korps , wie u. a . der sechsten Kompagnien bei den Depot¬bataillonen der Jnfanterieregimenter re . Die Zahl der neu¬
ernannten Hauptleute beträgt 277 , die der Leutnante 437 .

Nachdem schon einzelne Abheilungen von den russischen
Gefangenen der Insel Air nach Nantes und Havre abge¬gangen waren , sind abermals etwa 10 von ihnen nach
Bourges versetzt worden , wo sie auf einem landwirthschaft -
lichen Institut arbeiten . — Man schreibt aus Toulon , daßvon den dort angefertigten Kanonierschaluppen mehrere schonEnde Februar vom Stapel gelassen werden können, um dann
sofort armirt zu werden . Sie sollen Mitte April fertig sein ,in See zu stechen, und werden dann im Mai mit den Flottenim Schwarzen Meer und der Ostsee vereinigt werden , um zuden entscheidenden Operationen mitzuwirken , die beabsichtigtsind , wenn bis dahin der Friede nicht geschlossen ist. — Die4 halben Bataillone Kaiiergarde , die in der Krimm zurFormation einer Brigade verwendet werden sollen, gehen in
wenig Tagen unter den Befehlen des Generals Uhrich nachToulon ab. — An der heutigen Börse wurden fast gar keine
Geschäfte gemacht. Die Kurse waren beinahe dieselben, wie
die gestrigen. Ueber die neue Anleihe hat man günstige
Nachrichten . An den verschiedenen Stellen , wo man unter¬
zeichnen kann, sah man die Unterzeichner in langen Reihenwarten . 3proz . 65,45 ; 4 '/zproz. 90 .40 .

-s Paris , 7. Jan . Man liest im „Moniteur " Folgen¬des : „Die Regierung hat bestimmt, daß die Soldaten , dieam verflossenen 31 . Dez. als ausgedient entlassen werden
sollten, unter den Fahnen bleiben sollen , bis sie durch dieSoldaten der Altersklasse von 1854 ersetzt worden sind, d. h.bis zum nächsten Frühjahr . "

Der „ Moniteur " hebt aus einem belgischen Journalheraus , „ daß in Mons eine Subskription zu Gunsten derSoldaten eröffnet wurde , welche in der Krimm unter den
Fahnen FrankreichS - und Englands kämpfen.

Spanien .* Madrid . Nach Madrider Korrespondenzen soll so vielüber das in den CortcS vorbereitete Verfaffunzswerk sichersein : 1 ) Aufstellung des Prinzips der Nationalsouveränetät ;2) Erklärung der katholischen Religion als einziger Staats¬
religion , nebst Verpflichtung , für den Kultus und seine Die¬ner aus öffentlichen Mitteln zu sorgen ; 3) Verantwortlich¬
machung jedes Beamten , der von den CorteS nicht votirteSteuern in Empfang nehmen wollte. Unter den Mitteln ,die der neue Finanzminister , Herzog v. Sevillano , zur Her¬stellung der spanischen Finanzen anwenden will , nennt die¬
selbe Quelle die sogenannten Grundstücke von Barcellona ,die Güter der Geistlichkeit, die Gemeindegüter , vortheilhafie
Negoziationen in den Kolonien , und bedeutende Reduktionenin den Ausgaben . — Die Königin machte am 31 . am Arm
ihres Gemahls eine Promenade auf dem Prado mittenunterm Volk , eine demokratischeNeuerung in der spanischenEtikette. Sie erntete dabei einige VivatS , und mehrere Kin¬
der suchten durchaus den Saum ihres Kleides und ihrerMantille zu berühren , in der Meinung , daß „ ihnen DiesGlück bringen werde" .

Großbritannien .
-j- London , 6. Jan . Die „ Gazette " bringt folgendeGeneralordre des Kommandanten en 6lrek , Viscount Har -

dinge , datirt vom 15. Dez. 1854 : „ Nachdem die Königin
geruht hat, anzubefehlen , daß allen Offizieren , Unteroffizie¬ren , und Gemeinen von Ihrer Majestät Armee , mit Ein¬
schluß der kön . Artillerie , der Ingenieure , Sappeure , und
Mineure , welche in dem mühseligen und glänzenden Feldzugein der Krimm Verwendung fanden , eine Medaille mit der
Inschrift „ Crimea " und einem passenden Wahlspruch verlie¬
hen werde , und daß solche Medaillen überdies mit Spangen ^welche die Inschriften „ Alma " und „ Jnkerman " führen , ver¬
sehen werden sollen, um an Jene vertheilt zu werden , welchediese Schlachten mitgemacht haben — wünscht der kommandi-
rende General on ellek, daß dieser Beweis von Ihrer Majestät
huldreichen Anerkennung der Dienstleistungen jener Truppen ,die unter den Befehlen deS Feldmarschalls Lord Raglan ste¬
hen, in einem Tagsbefehl der Armee bekannt gemacht werde .

Feldmarschall Lord Raglan ist aufgefordert worden , dieNamens liste Jener einzuschicken , welche auf diese ehrenvolleAuszeichnung Anspruch haben ."

Rußland .
* Der „ Constitutionnel " läßt in einer Korrespondenz ausSt . Petersburg vom 26 . Dez. im nächste « Frühjahreinen Feldzug in Finnland voraussehen , da der König von

Schweden , wie man dort bestimmt zu wissen glaube , mit den
Westmächten gemeinschaftliche Sache machen werde und selbstvon Dänemark ein Gleiches zu erwarten sei. Daher seiauch der General v. Berg , mit dessen BerlheidigungSan -stalten zu Reval der Kaiser sich besonders zufrieden gezeigthabe , zum Gouverneur von Finnland ernannt worden , anStelle Rokaffowöki' s , unter dem Bomarsund verloren ging .Dieselbe Korrespondenz behauptet nach in St . Petersburgbekannt gewordenen Nachrichten aus der Krimm , daß dieEinwohner von Sebastopol die Stadt , die nur noch einer inTrümmern liegenden Kaserne gleichen soll, verlassen, unddaß schon 7000 von ihnen nach Simservpol auSgewandertsind.

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 10. Jan . : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen « von 11 bi « l Uhr ,und Nachmittag « von 2 bis 4 Uhr . Ausstellung wie Sonntag ,den 7 . Zan . Großh . Fasanerie , dem Publikum geöffnet von4 bi « 5 Uhr Nachmittags mit Einlaßkarten , welche auf dem
großh . Hofforstamte Mittwoch Vormittag von 11 bi « 12 Uhr
zu erhalten find . Museum : Abendunterhaltung ; Anfang 7 Uhr ,Ende 11 Uhr ; für Mitglieder und Fremde . Bürgerverein : Vor¬
träge über badische Geschichte, von Hrn . K. Echöchliu , AbendS 6 - 7
Uhr , für Mitglieder und gegen unentgeltliche Eintrittskarten . —
Donnerstag , 11 . : Großh . Raturalienkabinet , dem Publikum
geöffnet Morgens von 10 bis 12 Uhr , und Nachmittags von 2
bis 4 Uhr . — Großh . Hoftheater : „Die eifersüchtige Frau ", Lust¬
spiel in zwei Akten , von Kotzedue . Hierauf : „Immer zu vor -
schuelU ", Origwallustspiel in zwei Akten, von L. Feldmann . — Frei¬
tag , 12. : Zm großh . botanischen Garten find die Pflanzenhäuserdem Publikum geöffnet Morgen « von 9 bis 11 Uhr und Nach¬
mittags von 3 dis 5 Uhr . Großh . Hoftheater : „Der Fechter
von Ravenna " , Trauerspiel in S Alten ( zum ersten
Male ) . — Sonntag , 14. : Großh . Aunsthalle , dem Publikum
geöffnet Morgens von 11 bi« 1 Uhr, unv Nachmittags von 2 bis 4
Uhr . Kunftverein , geöffnet semen Mitgliedern und Fremden ,
Morgens von 10 bis 1 Uhr . Großh . Hoftheater : „Don Zuan " ,große Oper in 2 Aufzügen , von Mozart .

1 Karlsruhe , 6 . Zan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am3. Zan . wurden zu Mittelpreisen verkauft : 1l3 '/ , Malter Haber
zu 6 fi . 10 kr. Eingestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr . 1 ( perMalter zu 150 Pfund ) 22 fl. ; Schwingmehl Nr . 1 . 20 fl. ; Mehlin drei Sorten 17 fl .

In » er hiesigen Mehl - alle blieben aufgestellt 87,859 Pfd . Mehl .
Eingesührt wurden vom 28 . Dez . 1854 bis tncl .

3 . Zan « 1855 » « » » » . . . . . , 278,750 „ „
366,609 Pfd . Mehl .

Davon verkauft . 272,200 „ „Blieben ausgestellt . . 94,409 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 9 . Jan . , 1. Quartal , 5. AbvnnementSvorstel-lung : Der Freischütz , romantische Oper in 3 Aufzügen :Musik von K. M . v. Weber . " '

Stadttheater in Baden .
Dienstag , den 9 . Zanuar : Der Schusterals Millionär , oder : Pech im Glücke , Vau¬

deville -Posse in 2 Akten , von Karl Felix ; Musikvon Schubert .
Vorher geht : Rataplan , Liederspiel in 1 Akt,von Ferb . Ptllwitz . Hr . Wilh . Rau , vom Stadt -

thrater in Frankfurt a . M ., ven „ Tiredouchon ",als Debütrolle . 149 .

Todesanzeige .
148 . Karlsruhe . Von dem heute nach

kurzem Krankenlager erfolgten Hinscheidenmeiner theuren Gattin Thekla benachrich¬
tige ich entfernte Freunde und Bekannte .

Karlsruhe , den 7. Januar 1855 .
Karl Ho ffmann ,

Hauptmann im Grenadierregiment .
5. (6) 4 . Lin junger Mann , der seine Lehre in

einem gemischten Waarengeschäfl vollbracht , und seit
einiger Zeit in einem solchen servirt hat , sucht eine
ähnliche Stelle . Ueber das Nähere stehen ihm gute
Zeugnisse zur Seite . Der Eintritt könnte sogleich
geschehen . Näheres bei der Expedition dieser Zig .

« 155 . f2 ) 1. A a r l S r u h e.
M ApothekergehiLfen-Stelle.

Ein solider Apothekergehilfe findet bis" °" "
1 . April eine freundliche Stelle .

Näheres bei Materialist Jost in Karlsruhe .
147 . ( 2) 1 . Bruchsal .

Kfchäfts-Änerbieten.
Ein seit vielen Jahren mit Erfolg betriebenes

Spezerei -Detail -Geschäft auf dem Lande ist wegen
Kränklichkeit deS EigenthümerS zu vermiethen oder
auch unter günstigen Bedingungen zu verkaufen .

Auskunft ertheilt , .
Bruchsal , den 8 . Januar 1855 ,

M . Vrhard.

78 . (4 ) I. Karlsruhe .
Mit Kaisers Königs östr. und Königskayr . Ällerh.

Privilegien .
vr Hartung s Krauter -Pomade

( u 35 kr . pr . Tiegel )
zur Wiedererweckung
undBelebungdeSHaar «

Wuchses, und
vr Hartung s
Chinarinden .

!̂ et ( s 35 kr/'
pr.

Flasche ) zur Conservirung Und Verschönerung der
Haare , erfreuen sich fortwährcnv des ausgezeichnet¬
sten Beifalls und der größten Verbreitung ; fie wer¬
den allgemein — nach dem jetzigen Standpunkteder cosmetischen Chemie — alS das Beste und
Billigste in diesem Genre anerkannt , und find in
gleichmäßig guter Qualität für Karlsruhe
stets nur allein vorräthig bei BöN ^LMiu
Gehres , Langestraße Nr . 139 , Eingang
Lammstraße , sowie auch in Baden : Hoffrtseur
Aug . Arnold ; Conftanzr Alb . Weltin ; Do -
naueschingen : Ant . Provence , Sohn ; Dur¬
lach : Fr . Nußberger ; Engen : Alb . M » rS ;
Ettlingen : I . V . Pfeiffer ; Haslach : W .
Engelberg ; Heidelberg : Karl Ev . Otto ;Kehl : Joh . W . Sommer ; Lahr : C. N . Herbst ;Mannheim : I . Bürckel ; Mößkirch ; F . Pfi¬ster ; MoSbact »: Karl Wippermann ; Offen -
durg : Fcrd . Hölzlin , jr . ; Pforzheimt Ryhr -eck - Vorholz ; Rastatt : I . Laub , und . in
Waldshut bei I . Bornhäuser L Stützte ,

größten

15l . (2) 1. KarlSruh
Gasthaus zu ve

kaufen .
Ein Gasthof ersten Ran ,

- , mitRealgerechtigkeit , inen
Fabrikstadte he« Großherzvgthu

Baden , ist unter annehmbaren Bedingungen zuverkaufen .
Derselbe enthält , außer andern zu einem Ge¬

schäftsbetrieb erforderlichen Requifiien , einen
großen Saal , einen kleinen Speisesaal , l6 Zimmer
für Fremde , eine große WtrthSstube , gewölbteKeller , große Stallungen , Scheuer rc .

Auch ist diescs Haus zu einer Fabrik geeignet .
Näheres im KommisfionS - Bureau von F .

Schreiber in Karlsruhe , Kasernenstraße Nr . 7 .
- - 56 . (2) 2. Bruchsal .

Wein - und Fahrniß -
Versteigerung .

Unterzeichneter läßt wegen Wegzugs von hier am
Donnerstag , den lt . d . MtS . , Vormittags9 Uhr und Mittags 1 Uhr , im Gasthaus zumWolf , folgende Fahrnisse und Weine gegen gleichbaare Bezahlung öffentlich versteigern :

33 Ober - und Unterbetter , 32 Kopfkissen und
Pfulben , 4 Roßhaar - und 3 Seegrasmatratzen ,23 Strohsäcke , Tische , Stühle , Bänke , 22 Bett¬laden . eine Standuhr , einen eisernen Kunstherd ,eine Bettbank , Spiegel , circa 12 Ohm alten und3 Ohm neuen Wein .
Hiermit lade ich alle Steigliebhabcr ergebenstein .

August Schneider zum Wvif .
130 .( 2) 1. Nr . 18 . Berghausen .

Stammholz -Versteigerung .
Die Gemeinde Berghausen läßt

Montag , den 15. Zanuar d. I -,tn ihrem Gemeindewald
32 Stämme Holländereichen und
33 „ buchen» Sägklötze von vorzüg¬

licher Qualität öffentlich versteigern , wozu die Lieb¬
haber mit dem Bemerken ringeladen werden . daßdie Zusammenkunft Morgen « 9 Uhr am Kathhause
dahier stattstndet .

Berzhausen , den 5, Zanuar 1855 .
Ha « Bürgermeisteramt .

S o l d i n g e r.
vät . Rothwrilrr .

^ otzverjtetgerung .
Donnerstag , den Januar d . Z ., Mwerden auf großh . Favorite nstehende Holzsortimente öffentlich versteigert :12 Stämme Ahorn ,11

57
8
3
7

48
2 ,

Eschen,
Eichen,
Kastanien ,
Lenden,
Pappeln ,
Tannen ,
Wagnerholz ,

^ «em „ chtes Brennholz. . . .
«Stuck gemischte Wellen .Karlsruhe , den 6 . Januar 1855 .Die großh . Gartendirektion .

Held .

In den Domänenwalbungen , Abtheilunq llEntenpfuhl , werden , mit Zahlungsfrist bbOktober l . Z . für da« Brennholz , öffentlichsteigert ,
Montag , den 15. Januar : 732 Stücklene Stamme untz Kiz^ zu Nutz - und Baud

«^ lO^ o» A " 5 "° ^ " bi, 22 ' und , 6' Länge8 bis 10 Zoll Durchmesser , und 487 Stück for>Brunnenoeichel von , 0' Länge .
>9 <? - n »^ .

°
2in "

« ? ? re ' tag , den , 8 . «ö . M Klafter forlencS Pfahlhol ,6 Sch « »lange , 2425 Stück forlene « Scheit ?
Prugelholz . ^

Samstag , den 20 . Januar : 31,000 Sforle » . Wellen und 15 Loose Schlagabraum .DK Zusammenkunft ist jeweils früh 9 Uhrder Hiebsstelle ; bei ungünstiger Witterung afindet die Versteigerung im Raihhausr z» Hockheim statt .
Schwetzingen , den 6 . Januar 1855 .

Großh . bad. BezirkSforstet ,A. Tron .



141 . (2) 1. Mannheim .

Wein-Verkeigerung.
Der Unterzeichnete begab sich kürzlich auf Veranlassung des Kaiser !. König ! . Oesterr. Con - e

sulats dahier nach Ungarn und kaufte daselbst von den größten Producenten , somit an erster h
Quelle, verschiedene größere Parthieen rothe und weiße Weine , welche vermöge ihrer vortreff-
lichenQualitätund vergleichsweise sehr billigen Preise sich ebensowohl für den Lakdes- Consumo, ^
wie zu anderweitigen Versendungen eignen.

Ich habe für diese Weine auf
Donnerstag, den 18 . Januar d . I .,

und nöthigensalls fortgesetzt
Freitag , den IS . Januar ,

eine im Gasthof zum »Rheinthal« , gegenüber dem Freihafen, adzuhaltende Versteigerung ^
anberaumt , wozu ich alle Liebhaber hiermit ergebenst einlade .

Die Weine bestehen aus
1400 bad . Ohm oder 2100 Hectoliter Rother Weine,2000 „ „ 3000 „ Weißer Weine,300 „ „ 450 „ Schiller Weine ,

200 „ „ 300 „ Ausbruch, halb Ausbruch
_ _ _ Li Muscat -Weine,

zusammen 3000 bad . Ohm oder 5850 Hectoliter ,
1wobei ich bemerke , daß diese Weine theilS gleich hier bezogen, theilS nach mit den Herren Stei- ^
. gerern näher zu bestimmenden Terminen geliefert werden können . e
I Diese Parthie Wein, welche mit der größten Umsicht , und dem hiesigen Geschmack« an - §

paffend, ausgewählt wurde, bietet für jeden Käufer eine reiche Auswahl , indem nicht allein
d billige weiße und rothe, sondern auch feine Miltel- Weine, neben dem feinsten Riesling , dieUn - i
/ garnS Berge erzeugen, und neben Ausbruch und schönsten Muscat - Weinen von den Jahr- ^
. gangen 1842, 1846, 1848 und 1852 dabet vertreten sind. ^
8 Sämmtliche Weine werden in Original- Gebinden im Transits versteigert ; sie eignen sich §' daher zum Versand nach Frankreich , der Schweiz , sowie zum überseeischen Handel, und was im
dZollvereins - Gebiete bleibt, genießt 20 pCt. Zoll -Rabatt. - i
j Alle Käufer werden mit der Qualität der Weine im höchsten Grade befriedigt werden, !

namentlich bei der von mir gewonnenen Uebcrzeugung, daß auf unserem Lager und unter sorg-
! fälliger Behandlung diese Erzeugnisse sich auffallend veredeln müssen . I
^ Die Proben genannter Weinsorten , wie noch mehrerer anderer ausländischen feinen Ge-
dtränke , Old - Sherry u. dgl ., werden bei der Versteigerung aus den Fässern genommen undj
sjmit Zollamtsfiegel vorgesetzt, können aber Tags vorher schon an den Fässern probirt werden.

Mannheim, den 4. Januar 1855.

Wein- Großhändler.

123 . (3) 1. Nr. 305. Ueberlingen . (. War¬
nung.) Die Georg von P flummcrn' sche Fa¬
milienstiftung zu Ueberlingen hatte an die frühere
Kontributions - beziehungsweise Landschaftskaffe
oder später Bezirks - Schuldentilgungskaffe Ueber¬
lingen ein zu 4o/o verzinsliches Kapital von 6300 fl .
zu fordern , welches nunmehr zurückbezahlt worden
ist . Da die Schuldurkunden aber darüber in Ver¬
stoß gekommen sind , so wird auf Antrag der Gläu¬
bigerin , unter Zustimmung der Verrechnung der
schuldnerschen Kaffe, vor dem Erwerbe derselben,
welche zu Ueberlingen unterm

l2 . Januar 1758. Ord .-Zahl -Nr. 33, über 2800 fl.,
5 . April 1756. „ „ „ 2, „ 1000 fl .,20. Februar 1747. „ „ „ 17 , „ 1500 fl .,

21 . August 1761 . „ „ „ 40, „ 1000 fl .,
auf die gedachte Kaffe ausgestellt worden waren,
hiermit gewarnt .

Ueberlingen, den 4 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Martin .
126 . Nr. 5 . Heidelberg . (Fahndung.)

Rosine Herberg von Neckargcmünd ist der am 29.
November v . J . verübten Entwendung von 45 Gul¬
den , zum Nachtheil des Jakob Schmtch kll. von
Dossenheim, dringend verdächtig.

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , auf
die unten signalisirte Rosine Herderg zu fahnden
und sie im Betretungsfalleunter fichererBedeckung
auhcr abzuliefern.

Signalement :
Alter, 2l Jahre ; Größe, etwa 4' 7—8" rhein . ;

Haare , schwarz , dünn ; Äugen , grau oder braun-
stechend ; Augenbrauen, schwarz , beinahe über der
Nase zusammengewachsen; Nase , spitz ; Mund ,
gewöhnlich ; Stirne , gewölbt ; Kinn, oval ; Zähne,
gut ; Gesichtsfarbe, blaß ; Statur , mittel . Be¬
sondere Kennzeichen : keine .

Heidelberg, den 2. Januar 1855 .
Großh. bad . Oberamt .

Sternberg .
vät. Rüdt.

143 . Nr . 374 . Jestetten . (Aufforderung .)
Die Konskription pro >855 betr.

Bei der diesjährigen Rekrutenaushebung find :
Johann Evangel . Peter von Bühl , Loos- Nr . 23,
Ludwig Brunner von Berwangen , „ „ 35,

nicht erschienen .
Sie werden aufgefordert , sich binnen 4 Wochen

zu stellen , widrigens sie des Staats- undGemeinde-
dürgerrechts für verlustig erklärt und in eine Geld¬
strafe von 800 fl . verfällt würden.

Jestetten , den 2 . Januar >855 .
Großh. bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . Greiner .

144. Nr. 167. Stühlingen . ( Aufforde¬
rung.) Der Konskriptionspflichtige Johann Bap¬
tist Schilling vonDetzeln , bürgerlich inHorheim ,
Loosnummer >9 , ist in der AushebungStagfahrt
vom l3 . v . Mts . ungehorsam ausgeblieben .

Derselbe hat sich binnen 4 Wochen zur Rechtfer¬
tigung dahier zu fistireu , widrigenfalls er , vorbe-
halilich persönlicher Bestrafung , wegen Refraktion
in eine Geldstrafe von dOo fl . verfällt und überdies
des badischen Staatsbürgcrrechts für verlustig er¬
klärt werden würde.

Stühlingen, den 3 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

L e i b l e r n .
67 . (3)3. Nr. 70. Vühl . ( Aufforderung

und Fahndung .) Zu unseremAusfchreiben vom
12 . d . M. , Nr. 45,672 , tragen wir nach , daß auch
der Konskriptionspflichtige Stephan Wäldele von
Eisenthal , Loosnummer 55 , zu den ungehorsam
Ausgevliebcnen gehört , und sich binnen 6 Wochen
dahier zu stellen hat , bei Vermeidung der bemerk¬
ten Strafen der Refraktion. Zugleich wird um
Fahndung auf ihn gebeten.

Bühl, den 28. Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt .

^ Betzinger .
136. Nr. 589. Staufen . (Aufforderung

und Fahndung. ) Soldat Dominik Gutmann
von Obermünsterthal , dessen Signalement unten
folgt, ist unerlaubt ausgewandert .

Er wird aufgefordert , sich binnen 8 Wochen da¬
hier zu stellen , widrigenfalls er des badischenOrts - (

unv Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und ,
vorbehaltlich der Desertionsstrafe im Betrctungs-
falle, in die Geldbuße von 1200 fl . verfällt würde.

Die resp . Behörden werden ersucht , auf den Do¬
minik Gutmanu zu fahnden und ihn im Bctre -
tungsfalle hierher zu liefern .

Signalement :
Alter, 23 Jahre .
Größe, . 5 ' 5" 1 '".
Statur , besetzt .
Gesichtsfarbe, blaß.
Augen, grau .
Haare, schwarz.

, Nase , groß.
Staufen, den 5 . Januar 1855.

Großh. bad. Bezirksamt .
Metzger .

vät . Holzmann.
132. Nr . 546. Staufen . (Aufforderung .)

Michael Steck von Obermünsterthal ist ohne
Staatserlaubnißnach Amerika ausgewandert .

Er wird aufgefordert , sich binnen 8 Wochen über
diesen unerlaubten Austritt zu rechtfertigen , wi¬
drigenfalls er des Staats- und Ortsbürgerrechts
für verlustig erklärt und gegen ihn der preiprozen-
tige Vermögcnsabzug erkannt würde.

Staufen , den 5. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt .

Metzger .
vllt. Holzmann.

139. Nr. 544. Staufen . ( Aufforderung .)
Gotthard Hauferstetn von Biengen ist ohne
Staatserlaubniß nach Amerika ausgewandert .

Er wird aufgefordert , sich binnen 8 Wochen über
diesen unerlaubten Austritt zu rechtfertigen, widri¬
genfalls er des Orts - unv StaajSdürgerrecht - für
verlustig erklärt und gegen ihn der 3- prozentige
Vermögcnsabzug erkannt würde.

Staufen, den 5 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt .

Metzger .
vllt. Holzmanv.

129 . Nr . 261. Offenburg . (Aufforde¬
rung .) Soldat Michael Gräßle auS Durbach
vom großh. III . Infanterieregiment hat sich heim¬
lich von Hause, wohin er beurlaubt war, entfernt.
Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
dahier unter seinem Regimentskommando zu stel¬
len und über seine Entweichung sich zu verantwor¬
ten , bet Vermeidung der Strafen wegen Desertion
und Verlust seines StaatsdürgerrechtS .

Offenburg , den 5 . Januar 1855 .
Großh. bav . Oberamt .

v . Fab er
. 125 . (3) 1. Nr. 436. Radolphzell . ( Auf -

forderung .) Der ledige Bäcker Samuel M 00 S
von Gailingen hat sich nach Anzeige des Bürger¬
meisteramts vor einigen Wochen heimlich von HauS
entfernt und soll nach Amerika ausgewandert sein .

Derselbe wird aufgcfordert , sich binnen 3 Mo¬
naten dahier zu stellen und über seine Entfernung
zu verantworten , widrigenfalls er des Staats- und
Ortsbürgerrechis für verlustig erklärt, und in .die
gesetzliche Vermögensstrafe verfällt werden würde.

Radolphzell , am 3. Januar 1855.
Großh . bav. Bezirksamt .

Blattmann .
138. Nr. 128. Eppingen . (Aufforderung .)

Der .FüfilierChristianDavid Pfefferle vonSulz -
feld , welcher sich unerlaubt enif. rnte , wird aulge¬
fordert, sich binnen 6 Wochen zu stellen , widrigen¬
falls er der Desertion für schuldig erklärt unv in
die gesetzliche Strafe verurtheilt werden wird .

Eppingen, d5n 3 . Januar l855.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r.
68. (3)3.

' Nr. 198. Durlach . (Aufforde¬
rung .) Thomas Frey von Wöschbach , Soldat
beim großh. 4. Infanterieregiment , hat sich vor
einiger Zeit ohne Erlaubniß von Hause entfernt.
Derselbe wird ausgefordert , sich binnen vier
Wochen bei seinem Kommando oder dahier zu
stellen , widrigenfalls er seines StaaisbürgerrechtS
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl.
sowie in die Kosten verfällt werden soll .

Durlach, den 30. Dezember 1854.
Groß- , bad . Oberamt .

Spangenberg .

82 . (3)3 . Nr . 302. Meckargemünd. ( Auf-
forderuvg .)

Die Konskription pro 1855 , Alters¬
klasse 1834 betr.

Bei der am 22 . Dezember 1854 stattgehabten
Aushebung blieben

1) PH- Jakob Rüdinger von
Schwanheim , . . L.-Nr. 20,

2) Marx Etsenmann von MeckeS-
heim, . . „ „ 48,

3) Karl Philipp Würt h von Wim -
mcrSbach , . . . „ „ 61 ,

4) KarlGebhard vonNeuvkirchen, „ „ 117 ,und
5) Joh. Georg Herb old von Mü-

ckcnloch, . „ „ 139,
unentschuldigt aus.

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen drei
Monaten zu stellen , widrigenfallsJeder von ihnen
in die gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt und
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt wer¬
den wird .

Neckargemünd, den 2 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt .

L e e r s.
vllt. V . Eberle.

135. Nr . 584. Emmendingen. (Wider¬
ruf.) Da sich der Rekrut Karl Friedr. Maurer
von Oberschaffhausenheute gestellt hat, so wird die
diesseitige Aufforderung vom 24. v MtS . , Nr .
37,224 (eingerückt in Nr . 301 dieses Blattes) , so¬
weit sie auf ihn Bezug hat, hiemit zurückgenommcn .

Emmendingen, den 27 . Dezember 1854.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d 0 .
133. Nr. 28,476 . Waldkirch . ( Widerruf .)

DaS Ausschreibcn vom 27 . November v. J . , Nr.
2-4 , 286 und 290 der Karlsruher Zeitung , gegen
den Rekruten Karl Eduard Braun von Waldkirch
wird wieder zurückgenommen.

Waldkirch , den 3 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt .

Betz.
142. Nr. 117 . Kork. (FahndungSzurück -

nahme .) Da Christian Vogt von Lautendach ,
Amts Oberkirch , daher eingeliefert wurde, nehmen
wir unser Ausschreiben vom 25. August 1854 wie¬
der zurück.

Kork , den 4. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . H un 0 ltstein .
131 . ( 3) 1. Nr. 50,812/14 . Waldshut . (Straf ,

erkenntniß.) Da sich
Bernhard Kaiser von Engelschwand,
Franz Joseph Kaiservon Aispel , und
Theophil Knecht von da

auf die diesseitige Aufforderung vom 24 . Dezember
v . I . , Nr. 39,406— 13, nicht sistirt haben, so wer¬
den dieselben ihres Staats« und Ortsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die angedrohte Strafe
von 8 .̂0 fl . verfällt .

WaldShut , den 22. Dezember 1854.
Großh . bad . Bezirksamt . -

vr. Sch mied er.
>24. Nr. 28,884 . Lahr. ( Straferkennt -

niß .) Theodor Schell von Kuhbach , Soldat im
großh. II . Füsilierbaiaillon , hat sich auf die Vor¬
ladung vom 27. Oktober d . I . , Nr. 22,616 , nicht
gestellt, und wirb daher in die gesetzliche Vermö¬
gensstrafe der Desertion mit 1200 fl . verfällt , auch
des OrtS - und StaalSbürgerrechts verlustig erklärt.

Lahr , den 23 Dezember 1854.
Großh. bad . Oberamt . -

K . Wielandt .
128. Nr. 339 . Oberkirch . ( Straferkennt -

niß .) Nachdem Füsilier Daniel Gempler von
Ulm der .Aufforderung vom 16. v . Mts . keine Folge
geleistet , so wird er , unter Kostcnverfällung , hie¬
mit des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Desertionsstrafe verfällt .

Oberkirch , den 30 . Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt .

Saur .
vät . Kirchenbauer.

140. Nr. 24,306 . Adelsheim . ( Straf -
erkenntn»ß .) Da sich Kanonier August Baier
von Unterkcfsach der öffentlichenAufforderung vom
25 . Oktober d . I . , Nr. 20,305 , ungeachtet bis jetzt
nicht gestellt hat , so wird derselbe des Staatsdür¬
gerrechtS für verlustig erklärt und in eine Strafe
von 1200 fl. verfällt .

AdelSheim, den 23. Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt .

Lindemanu .
122. Nr . 75 . Neckarbischofsheim. ( Auf¬

forderung .)
In Sachen des KutschersHeinrich Mül¬
ler von hier gegen Karl Braun , Bür¬
ger in Helmstabt , zur Zeit Pachter auf
dem Finkenhof, Forderung betreffend.

Beschluß .
Der Kläger , welcher nach Amerika ausgewandert

ist , hat unterlassen , einen Einhändigungsgewalt¬
haber nach Maßgabe des Z 266 der Pr .O . zu be¬
stellen , weßhalb derselbe aufgcfordert wird, binnen
4 Wochen einen Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche nach den Gesetzen der
Partei selbst , oder in dem wirklichen Wohnsitze der¬
selben geschehen sollen , anher namhaft zu machen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
dem Kläger eröffnet oder einqehändigt wären, nur
an die Gerichtsiaieldahier angeschlagen würden.

Neckarbischofsheim, den 4 . Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . '

Scheuermann.
vät. Graulich, A. j.

137. Nr. 140. Engen. ( Arrestverfügung
und Vorladung .) Bärenwirth Müller von
Welschingen hat gegen den auf flüchtigem Fuß be¬
findlichen TheoborBirsncrvon da folgende Klage
erhoben:

Theodor BirSner sei ihm für Kost und Woh¬
nung , aus Parlchen und für Früchte 141 fl . 10 kr.
(Einhundert vierzig ein Gulden 10 kr.) schuldig
geworden . Da derselbe außer einer Forderung bei
Moses und Salomon Neuburger von Gailingen
kein Vermögen zurückgelaffen , so bitte Kläger , auf
jene Forderung Beschlag zu legen und sodann den
Arrest für statthaft und fortdauernd , sowie den
Bell , für schuldig zu erklären , die eingeklagte For¬
derung binnen 8 Tagen bei VollstreckungSvermei«
den zu bezahlen. Rach Ansicht der §§. 644 , 646,
655 P .O. wird dem Arrestgesuch stattgegeben und
den Schuldnern MoseS und Salomon Neubur¬

Druck der G. Braukl ' schen Hofbllchdrvckerei .

ger aufgetragku, bis auf weitere gerichtlicheVer¬
fügung die mit Beschlag belegte Forderung an
Niemanden auszuzahlen . Zugleich wird Tagfahrt
zur Verhandlung über das Ärrestgesuch unv die
Hauptsache auf Dienstag , den 23. d - MtS . ,
Vorm . 9 Uhr , angeordnet , wozu Bekl. mit dem
Bedrohen geladen wird , sich über das Arrestgesuch
bei Vermeiden des gesetzlichen RechlSnachtheilS und
über die Klage in der Hauptsache selbst bei Ver¬
meiden des Zugeständnisses und de» Ausschlusses
mit allen Einreden vernehmen zu lassen . Sodann
wird dem Bekl. aufgegeben , einen im Ort deS Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber zu bestellen , indem
sonst alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Bekl.
eröffnet oder eingehändigt wären , nur an dem
SitzungSort deS Gerichts angeschlagen werden.

Engen , den 5. Januar 1855.
Großh. bad. Bezirksamt .

Rieder .
153. (3) 1. Nr. 52,027 . Mosbach . (Bekannt -

machung. ) Die Wittwe deS TodtengräberS Va¬
lentin Wieder von Neckarelz hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten. Etwaige Einwen¬
dungen dagegen find binnen 6 Wochen dahier vor¬
zubringen, widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
werden würde.

MoSbach, den 29. Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt ,

v . Göler .
vät . Neuer.

146. Nr. 700 . Achern. (Aufforderung .)Die Wittwe deS Karl Späth von Wagshurst ,Maria Anna, geb . Peter , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr derVerlassenschaft ihres s Ehe¬
mannes nachgesucht , nachdem von den bekannten
Erben darauf verzichtet worden war . ES wird die »
mit dem Anfügen veröffentlicht, daß , wenn binnen
4 Wochen keine Einsprache erhoben wird , dem Ge¬
suche stattgegcben werden soll.

Achern , den 4. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
127. (3 ) 1. Nr . 87 . Waldshut . ( Erbvor¬

ladung .) Der nach Nordamerika auSgewanderte
Joachim Granacher von Birkingcn ist zur Erb¬
schaft seines am 1. Oktober 1854 verstorbenen
Vaters Johann Granacher von da berufen, und
wird , da sein dermaliger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , auf diesemWege aufgefordert , seine Erd¬
ansprüche binnen

3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt würde , denen sie zu¬
käme , wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Waldshut , den 30. Dezember 1854.
Großh. bad . Amtsrevisorat .

Z e i s e r.
91 . (3)2. Nr . 39,995 . Bruchsal. ( Schul -

denliquidation .) Georg Philipp Knebel und
Jakob Hammer von Oestringen wollen mit ihrer
Familie nach Amerika auswandern .

Zur Anmeldung etwaiger Forderungen haben
wir Tagfahrt auf

Dienstag , den 23. Januar , Vorm . 8Uhr,anberaumt.
Bruchsal, den 20 . Dezember 1854.

Großh. bad . Oberamt .
v . Stetten .

v 154 . Nr . 40,163 . Bruchsal. ( Schulden-
liquidation . ) Gegen die VerlaffenschaftSmaffe
der Jakob Jösel Wwe . , Sophie, geb . Kern , in
Unteröwisheim , haben wir die Gant für eröffnet
erklärt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS- und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 8. Februar 1655,
Morgens 9 Uhr ,

anher angeordnet.
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant¬

masse machen , werden aufgefordert , solche in der
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses vonder Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden,die etwaigen Vorzugs - und Unterpfandsrechte zu
bezeichnen und zugleich die Beweisurkunden vor¬
zulegen, oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutrcten.

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und. Nach¬
laßvergleich versucht , und sollen in Bezug hieraufdie Richterscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden.

Bruchsal, den 22. Dezember 1854.
Großh. bad . Oberamt .

145. Nr. 343. Jestetten . ( Schuldenliqui -datton.) Gegen Iva und Magdalena Dan eg gervon Aldführen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
RichtigstellungS- und Vorzugsverfahren auf Frei¬tag , den 19. Januar 1855 , Vormittags 9 Uhr,auf diesseitiger AmtStanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus waS immer für einemGrunde Ansprüche an die Masse zu machen gedenken ,solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von derGant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtig *

mündlich anzumelden, unv zu -
gleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandS-
rechte , welche sic geltend machen wollen, zu bezeich¬nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegungder Beweisurkunden oder Antretung deS Beweisesmit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepffe-
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg-
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse«
Pflegers und GläubigerauSschuffeS die Nichterschei¬nenden als der Mehrheit der Erschienenenbeitreteod
angesehen werden.

Jestctten, den 2. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt .Baader .

vlgung .) Mathiaspercher von Oberried wu ,als Beistand für die geistesschwache , ledige Frc
ziska Gäß von da ausgestellt und vorschrifismäjverpflichtet; was unter Bezug auf L.R .S . 499 z
öffentlichen Kenutniß gebracht wird .

Freiburg, am 27. Dezember 1854.
Großh. bad . Landamt.

v . Chrismar.
Mit einer Beilage : „Sech Sund dreißigsteZiehungs¬

liste der großh. bad. 7>5- ff.-Loose ."
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